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Die Nerven sind strapaziert.
Die beiden Herzschlagfinals
der letzen Spielzeiten gegen
Kaiserlautern und Ulm lassen
Fans wie Vereinsführung hof-
fen, dass es in der Spielzeit
2000/01 geruhsamer zugeht.
Und vor dem Heimspiel gegen
den 1. FC Kaiserslautern am 12.
Spieltag ist man davon über-
zeugt, dass dieses Ziel eigent-
lich schon erreicht ist.

14 Punkte stehen nach elf absolvier-
ten Partien auf der Habenseite. Zu-
dem scheint man am Riederwald aller
finanzieller Sorgen ledig: Der Ein-
stieg des US-amerikanischen Sport-
marketingunternehmens Octagon,
das für knapp 20 Millionen Mark
19,1 Prozent an der zum 1. Juli 2000
gegründeten Eintracht Frankfurt
Fußball AG erwirbt und zudem ein
zinsloses Darlehen von rund 30 Mil-
lionen Mark gewährt, spült nicht nur
frisches Geld in die Kassen, sondern
bringt mit Steven Jedlicki vom Octa-
gon-Ableger Birkholz+Jedlicki als
Vorstandsvorsitzendem der AG auch
einen neuen Boss der Profifußballer.
Beim e.V., Haupteigner der AG, tritt
Peter Fischer den seit Januar und
dem Rücktritt von Rolf Heller vakan-
ten Posten des Präsidenten an.

Zuhause eine Macht

Auch wenn es an die-
sem 11. November
gegen den Tabellen-
dritten aus Kaiserslau-
tern geht - ein Sieg
wird fest einkalkuliert.
Schließlich ist die Ein-
tracht zuhause eine
Macht und seit De-
zember vorherigen

Jahres (1:2 gegen Leverkusen) im ei-
genen Stadion ungeschlagen. Für
das Ziel Heimsieg verändert Magath
sein Team auf zwei Positionen. An-
stelle von Wimmer, der aufgrund ei-
nes Todesfalles in der Familie nach
Österreich gereist ist, spielt wieder
Gebhardt auf der linken Außenbahn
neben Heldt und Sobotzik. Im defen-
siven Mittelfeld stehen erneut Schur
und Branco, dafür gibt es einen
Wechsel im Sturm. Fjörtoft stürmt
statt Yang neben Reichenberger.

Eine Serie hat aber auch der FCK
zu verteidigen. Denn seit Andreas
Brehme Anfang Oktober Otto Reh-
hagel als Trainer abgelöst hatte, ste-
hen für die Pfälzer vier Siege aus vier
Ligaspielen in der Bilanz - darunter
Auswärtssiege bei 1860 München
und in Dortmund.

Nach einem weite-
ren Erfolg für die Roten
Teufel in der Fremde
sieht es in Frankfurt al-
lerdings nicht aus. Die
Eintracht übernimmt von
Anpfiff an das Komman-
do auf dem Platz und hat
in den ersten fünf Minuten
durch Fjörtoft zwei gute
Einschusschancen, die aber
Torhüter Koch im Lauterer
Tor zunichte macht. Vom Ta-
bellendritten ist hingegen
wenig zu sehen, ohne den ver-
letzten Basler fehlt die Zielstrebigkeit

nach vorne. So bleibt ein Schuss-
versuch von Miroslav Klose nach
einer Viertelstunde die einzige bes-
sere Torchance in der ersten Hälfte.

Angetrieben von Horst Heldt ist
die Eintracht bestrebt, dem torlo-
sen Spielstand ein Ende zu berei-
ten. Heldt ist es auch, der die Zu-
schauer in der 35. Minute zum Tor-
jubel ansetzen lässt, der jedoch
vom falschen Abseitspfiff des
Schiedsrichters Stark unterbunden
wird. Eine Minute vor Ende der ers-
ten Hälfte ist es dann aber endlich
soweit: Gebhardt überläuft auf der
linken Seite Hauck und schlägt das
Leder scharf vor den Fünfmeter-
raum. Torhüter Georg Koch und der
Ex-Eintrachtler in den

Reihen des FCK
Komljenovic zögern, nicht aber Rei-
chenberger, der den Ball zum 1:0 für
die Hausherren ins linke Toreck köpft.

Mit Lösch für den verletzten Geb-
hardt versucht Trainer Felix Magath
zu Beginn der zweiten Halbzeit die
Abwehr zu verstärken, die auch
gleich einiges zu tun bekommt. Lau-
tern drängt auf den Ausgleich, kann
aber keine zwingenden Chancen
erspielen, geschweige denn ein Tor.
Dafür nutzt die Eintracht das auf-

grund der nun offensiveren
Pfälzer erweiterte

Platz-
angebot

in des
Gegners

Hälfte ge-
winnbrin-

gend aus.
Nach einer

Balleroberung
im Mittelfeld kommtder Ball zu
Heldt an der Strafraumgrenze, der
lässt Komljenovic aussteigen, be-
dient den freistehenden Sobotzik,
und es steht nach 52 Minuten 2:0.

Die nächste Viertelstunde sieht
dennoch weiterhin die Gäste im Vor-
wärtsgang, die unverdrossen versu-

chen, einen Treffer zu erzielen. Dem
am nächsten kommt Klose, der nach
einem Sprintduell mit Schur von der
Mittellinie aus an Heinen scheitert.
In der 72. Minute ist es erneut Klose,
der Heinen auf die Probe stellt, doch
der Frankfurter Torhüter kann den
Kopfball des FCK-Stürmers parieren.
Fünf Minuten später bereitet Horst
Heldt, Schalter und Walter im Frank-
furter Mittelfeld, die endgültige Ent-
scheidung vor. Sein präziser Pass
schickt Fjörtoft auf die Reise, der
Norweger setzt sich gegen Tomasz
Klos durch und hebt den Ball aus
halbrechter Position über Koch hin-
weg zum 3:0 ins lange Toreck. „Ich
musste lupfen, weil ich gar nicht
schießen kann“, wird der Torschütze
diesen schönen Treffer im Nachhi-
nein kommentieren und sich ein Lob
von Magath abholen: „Das war Ex-
traklasse. Davon können unsere
Stürmer nur lernen.“

Zwar erleben die rund 35.000 Zu-
schauer mit dem 3:1 durch Klos noch
den Anschlusstreffer der Gäste, doch
die Eintracht lässt nun nichts mehr
anbrennen und bringt den fünften
Sieg im sechsten Heimspiel dieser
Saison unter Dach und Fach. Mit 17
Punkten nach 12 Spieltagen scheint
der Platz im gesicherten Mittelfeld
der Liga zementiert.

„Fast ein Jahr zuhause ungeschla-
gen. Das ist super. Das habe ich noch
nie erlebt“, gibt Horst Heldt nach
dem Spiel seiner Begeisterung Aus-
druck, um auch gleich seine Begrün-
dung für die bislang guten Leistun-
gen der Eintracht folgen zu lassen:
„Fußball ist eben auch Kopfsache,

wir
ha-
ben
den
Mut,
und
der
Geg-
ner hat
inzwi-
schen

Respekt, wenn er ins Wald-
stadion kommt.“ Respekt, den Trai-
ner Magath nicht nur seinen Spie-
lern, sondern auch den Fans geschul-
det sieht: „Mit dem tollen Publikum
im Rücken treten wir zu Hause sehr
selbstbewusst auf. Jede Serie reißt
allerdings einmal. Ich wäre beruhig-
ter, wenn wir auch auswärts mehr
ausrichten würden.“

Blick in die Kristallkugel

Den drei Punkten aus der Partie ge-
gen Kaiserslautern folgt unverhofft
ein weiterer Dreier: Die Eintracht
überwindet am 13. Spieltag ihre Aus-
wärtsschwäche und siegt bei Bayern
München nach Toren von Schur und
Fjörtoft mit 2:1. Damit ist man Tabel-
lenfünfter, und UEFA-Cup-Träume
scheinen vielen Anhängern legitim.
Doch schon das nächste Heimspiel
gegen die Berliner Hertha bringt die
erste Ernüchterung. Das 0:4 beendet
nicht nur die Serie von 15 Heimspie-
len ohne Niederlage, sondern läutet
eine Serie von sechs Spielen ohne
Punktgewinn ein. Platz 15 in der
Winterpause zeigt auf, in welche
Richtung die Reise gehen wird – wie-
der hinab in die Zweite Liga.

◊ Frank Gotta

Frankfurt: Heinen, Kracht,
Houbtchev, Kutschera, Gebhardt
(46. Lösch), Sobotzik
(64. Guié-Mien), Heldt, Branco,
Schur, Fjörtoft, Reichenberger
(90. Rasiejewski)
Kaiserslautern: Koch,
Komljenovic, Klos, Koch, Hristov,
Grammozis (78. Marschall),
Strasser, Hauck (59. Reich),
Pettersson, Djorkaeff, Klose
Schiedsrichter:
Stark (Ergolding)
Tore: 1:0 Reichenberger (44.),
2:0 Sobotzik (52.), 3:0 Fjörtoft
(77.), 3:1 Klos (83.)
Zuschauer: 35.000
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Ein Mann
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Der starke
Mann der neu

gegründeten Ein-
tracht Frankfurt

Fußball AG:
Steven Jedlicki.

Zumin-
dest
zuhause
der
erhoffte
Lenker im
Mittelfeld:
Horst Heldt.

Trügerische Sicherheit
Beim Versuch, sich in der Bundesliga zu etablieren, hilft auch ein Heimsieg gegen Lautern nicht

35.000 Zuschau-
er wollen die
Auftritt der Ro-
ten Teufel im
Waldstadion
live mitverfol-
gen.


